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Josef Blankart






Josef Blankart
a. Direktionspriasident CKW

1909-1974

Am 13. Februar erreichte uns, vollig unerwartet, die Kunde vom Hinschied un-
seres lieben Vorstandskollegen Joser BrankarT. Diese Trauerbotschaft kam so
plétzlich, dass sie uns kaum fassbar schien, hatten wir doch nur kurze Zeit vorher
noch zusammen am Vorstandstisch gesessen, wo sein guter Rat und seine besonne-
nen Worte stets hoch geschitzt waren.

Joser BLANKART war 1909 geboren und gehorte somit noch der Generation an,
die am Gymnasium den begeisternden Naturkundeunterricht von Prof. HaNs
BacHMANN geniessen durfte. Von den acht Geschwistern, in deren Kreise er eine
tiberaus gliickliche Jugend erlebte, war er aber der einzige, der sich einem techni-
schen Beruf zuwandte. Trotzdem stand er — nicht ganz zufillig — den Naturwissen-
schaften wihrend seines ganzen Lebens besonders nahe. Hier spielt sicher die Fa-
milientradition eine nicht unwesentliche Rolle. Es mag gerade im Hinblick auf die
Geschicke unserer Luzerner Naturforschenden Gesellschaft von Interesse sein, auf
die engen Beziehungen hinzuweisen, welche verschiedene seiner Vorfahren zur
Naturforschung gepflegt hatten. So war sein Urgrossvater LEoPOLD SUIDTER, Arzt
und Stadtrat, der 1835 die Apotheke «beim Krienser Briickli» eroffnete, bereits
Mitglied der damals eben erst gegriindeten Schweizerischen Naturforschenden Ge-
sellschaft (SNG). Seine Tochter, MARIE BLANKART-SUIDTER, war die Grossmutter
von Joser BLANKART. Thr Bruder, Orro SumDTER, Grossrat und Sanititsrat, war
Griindermitglied unserer Luzerner Naturforschenden Gesellschaft (NGL). Dieser
selbe OTTO SUIDTER war es auch, dessen Name besonders eng mit der NGL verbun-
den war, amtete er doch wihrend 20 Jahren erfolgreich als deren Prisident, linger
als irgend ein anderer vor oder nach ihm. — Er war 1884 auch Jahresprisident der
SNG anlidsslich ihrer Tagung in Luzern. Auch dessen Sohn OTTO SUIDTER jun.
hatte stets enge Beziehungen zur NGL. Fiir die Blankartkinder war daher die weit
herum bekannte Suidtersche Apotheke stets eine Quelle reicher naturkundlicher
Anregungen.

So war denn auch Joser BLANKART in diesem Kreise aufgewachsen, und er hatte
auch spiter stets seine Liebe zur Natur hochgehalten, auch wenn sein Beruf ihn z.T.
auf andere Wege zu fiihren schien. Er besuchte zunichst das Gymnasium der Kan-
tonsschule Luzern, das er 1930 mit Auszeichnung durch den RoBerT-HUBER-Preis
fiir die beste Maturitdt abschloss. Anschliessend studierte er an der ETH in Ziirich
und erwarb 1935 mit der Ausarbeitung einer speziellen Studie iiber ein EW-Pro-
jekt das Diplom als Maschineningenieur. Damit war seine weitere Laufbahn bereits
vorgezeichnet. Er trat dann nach einer kurzen Studienreise nach Amerika in den
Dienst der CKW.

Was er auf dem Gebiet der Elektrizitdtswirtschaft geschaffen hat, zeugt von einer
enormen Arbeitsleistung. Als Direktor (1957) und spiter Direktionsprisident
(1968) nahm er eine fiihrende Stellung in der Schweizerischen Energiewirtschaft
ein, u. a. auch auf dem Gebiete der Atomenergie. Die enge Verflechtung unserer
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Elektrizititsnetze brachte es mit sich, dass er in zahlreichen Verwaltungsriten und
Spezialkommissionen beschiftigt war. Dieser Teil seiner unermiidlichen Titigkeit
ist von kompetenter Seite bereits in den Tageszeitungen gewiirdigt worden.

Trotz der enormen Arbeitslast fand er immer noch Zeit fiir kulturelle Belange.
So war er u. a.auch Mitglied der Neuen Helvetischen Gesellschaft, mehrjihriger
Prisident der Ortsgruppe Luzern der NHG und Mitglied des Zentralvorstandes.

Seine Mitgliedschaft in der Naturforschenden Gesellschaft Luzern gehérte zur
Familientradition. Als sein Vater 1935 starb, haben er und sein Bruder Louis
diese Tradition weitergefiihrt. Sie traten beide 1937 in die NGL ein. Im Jahre 1959
wurde er an Stelle des langjahrigen Vorstandsmitgliedes CKW-Direktor F.Rinc-
wALD in den Vorstand gewihlt. In dieser Eigenschaft hat er eifrig Anteil genom-
men an der Programmgestaltung unserer «Naturforschenden». Erwihnt sei hier
nur die interessante Tessiner Exkursion von 1965, wo sein Wort uns Tiir und Tor
offnete fiir den Besuch am Luzzone-Stausee und vor allem in die nach den modern-
sten Gesichtspunkten eingerichtete Zentrale Biasca, dem eigentlichen Gehirn der
ganzen Anlage. Ganz personlich hatte er sich aber auch eingesetzt, als es vor zwei
Jahren darum ging, die Jahresversammlung der Schweizerischen Naturforschenden
Gesellschaft in Luzern zu organisieren. Zweifellos hat seine aktive Mitarbeit, spe-
ziell seine Bemithungen um Sicherstellung der finanziellen Mittel, sehr viel beige-
tragen zur erfolgreichen Durchfithrung dieser Tagung.

Wenn er so bei unserer «Naturforschenden» ein weiteres Tatigkeitsfeld fand, so
hatte dieses doch keine wesentliche Mehrbelastung seines Terminkalenders mit sich
gebracht, fand er doch darin wohl eher eine Ablenkung von der Hektik des Alltags,
eine Finkehr — einen Weg zuriick zu den Gefilden einer unbeschwert gliicklichen
Jugendzeit.

Wir verlieren in JosEF BLANKART einen lieben Freund und Kameraden wie auch
einen grossherzigen Forderer der Belange der Naturforschung. Thm war ein reiches
Leben gegeben, ein Leben reich an menschlichen Werten. Wir werden seiner stets in
Dankbarkeit gedenken. F. ROESLI



	Josef Blankart a. Direktionspräsident CKW : 1909-1974

